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arlsruher Zeitung
Staats <m ) eiger für das Großkeyogtum Kaden

Mittwoch, den « . Mai l»lt 157. Jahrgaug
Expedition :

Karl Aricdrich - Straß « Nr . 14 (Fernfprech -
a,licht»

'! Rr . S5l , 352 , S5Z , 354), woselbst auch
« n ; . ;cn in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Jt> 50 -P ;
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltuug, Briefträgergebühr eingerechnet- 3 J6 67
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder ftei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegeben und c8 wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernoinmen .

Stastsanzeiger .
Das Ministerium des Innern hat unterm 30 . April

1914 den Verwaltungsaktuar Ernst Karle beim Bezirks -
amt Konstanz zum Amtsaktuar ernannt .

Nickt-Amtlicber Teil.
Karlsruhe , 5 . Mai .

Die Beschwerden der D« ala !e«te .
* Wie die „Nordd . Allg . Ztg .

" mitteilt , wird die Denk -
schrift über die Enteignung und die Verlegung der Ein -
geborenen von Duala , welche im Reichskolonialamt auf
Wunsch des Reichstages ausgearbeitet worden ist , mar -
gen zur Verteilung gelangen . Nach einer Historische !:
Einleitung werden die in der Petition der Dnala - Ein -
geborenen an den Reichstag enthaltenen 22 Beschwerden
der Reihe nach erörtert und widerlegt . So heißt es in
der Denkschrift u . a . :

Die Eingeborenen behaupten , sie würden 1 ]4
Stunden weit in das Binnenland abgeschoben . Die Denk-
schrift erwidert darauf : Das ist bewußt unwahr . Die
freie Zone, welch.? die neuen von den alten Wohnplätzen
trennt , ist ein Kilometer breit . Die Eingeborenen be-
haupten ferner , die Neuansiedelung en lägen in dein
Überschwemmungsgebiete und seien ungesund . Dem
Staatssekretär des Reichskolonialamts seien die ungesunden
Teile nicht gezeigt worden. Die Denkschrift erwidert : Das
ist bewußt unwahr . Die beigefügten Abbildungen
der bisher fertig gestellten Neusiedelungen beweisen
schlagend das Gegenteil . Die neuen Wohnsitze sind
mindestes eben so gesund wie die alten . Der Staatssekretär
hat die ganzen in Frage kommenden Neusiedelungen besichtigt .
— Die Eingeborenen behaupten weiter , daß der F a r m b a u
und die Fischerei erschwert würden . Die Denkschrift
erwidert darauf : Das ist bewußt unwahr . Die Kahn-
anleaeplätze bleiben den Eingeborenen teils erhalten , teils
werden ihnen vor ihren Türen neue geschaffen werden . Die
Neusiedelungen liegen mitten in ihren Farmen . Die Haupt -
farm und die Fischerplätze liegen so weit von Duala , daß es
keinen Unterschied macht , ob die Eingeborenen von der Euro -
päerstadt abfahren oder von der Neusiedelung . — Die Ein¬
geborenen behaupten, da.ß die Entschädigung, welche die Regie-
rung zahle, unzureichend sei . Wenige Pfennige würden für
einen Quadratmeter gezahlt , während früher weiße Firmen
zwei bis fünf Mark bezahlt hätten . Die Denkschrift erwidert :
Das ist unzutreffend . Bisher wurde bis 2 . 10 M . für
den Quadratmeter festgesetzt . Der Durchschnittspreis beträgt
für Bonanzo 1 . 11 M . und für Bonapriso 47 Pfg -, und für
Bonadnma 45 Pfg . . die Eingeborenen weigerten sich,
den Preis zu nennen . Nur in einem Falle v e r l a n q t e n sie
das Hundertfache des angemesseneu Wertes .
Die früher gezahlten Preise waren ganz verschieden von 0 .1
Pfg . bis 4 M . Die von den Eingeborenen angegebenen Höchst -
preise können nicht als Unterlage dienen , weil sie unter dem
Drucke des tatsächlichen Grundstücksmonopols gefordert wur -
den , das die Eingeborenen hatten . An europäische Firmen
wurden vor einigen Jahren bei der Enteignung des rechten
Flußufers für Grundstücke am Flußuser dreißig bis einund -
neunzig Pfennig gezahlt . Vergleicht man hiermit jetzt die be-
willigten Entschädigungen, die sich sämtlich auf die Grundstücks
abseits des Flußusers beziehen, so müssen die Entschädi -
gungen als sehr reichlich angesehen werden . Tie Ein -
geborenen behaupten , für das Hotel Seiffert , das einen
Bauwert von 30 00-0 M . habe - seien 320 M . Entschädigung ge-
zahlt worden. Solche Fälle seien häusig vorgekommen. Die
Denkschrift erwidert : Das ist bewußt unwahr . Das
„Hotel" ist eine Wellblech baracke im Werte von 8000
M., in der vorübergehend eine Kneipe untergebracht
war . Die alte Baracke , die nicht mit dem Grund und
Boden mitenteignet , sondern in die Neusiedelung v e r -

tetzt worden war . ist dem bisherigen Eigentümer
ort zur Verfügung gestellt worden . Für Grund

Und Boden sind SO Pfg . für den Quadratmeter bewilligt
worden . Außerdem wurde der Zementsockel mit 320 M.
entschädigt . Die Eingeborenen behaupten , die E n t -
schädigungen seien nicht immer ausgezahlt , sondern von
der Regierung zurückgehalten worden , um für die
Geldstrafen gegen das Enteignungsbergehen abgerechnet zu
werden . Die Denkschrift erwidert hierauf : Das ist bewukt
unwahr . Die Eingeborenen haben die An -
n a b m e der Entschädigungsbeträge grundsätz -
» ich verweigert .
, Am 5. Januar 1S13 gab in Duala Mang a entgegen der
,eit vielen Jahren bestehenden Vorschrift, daß Eingaben Ein -
geborener an höhere Instanzen dem Bezirksamt vorzulegen
W ' ein Telegramm an den Reichstag auf , ohne dem
Bezirksamt vorzulegen . Das Telegraimn wurde dur h eine
Verfügung des Bezirksamts beschlagnah,rK, ausgeliefert und
am 20. Januar zurückgegeben und an den Reichstag abge-
sandt. Hieraus wird seitens der Eingeborenen der Vorwurf
» es Eingriffs in das verfassungsrechtlich gewahrleistete
Petitionsrecht des Reichstags abgeleitet. Ferner wird

der dringende Verdacht des Verstoßes gegen das Postge -
heimnis erhoben, der durch ein ungesetzliches Scheinver -
fahren gedeckt werden sollte . Ferner wird angedeutet , daß ein
bedenklicher Kausalzusammenhang bestehen
müsse zwischen dem am IS. Januar nachmittags verkündeten
Entscheidungsbeschlußund dem am Vormittag desselben Ta ^es
aufgegebenen Telegramm , das den Reichstag von der Vor-
nähme der Enteignungsverhandlungen und dem Vorliegen
des Enteignungsbefchlusses in Kenntnis setzen sollte. Durch
die Zurückhaltung des Telegramms sei ein beträchtlicher Scha-
den entstanden. Die Denkschrift erwidert darauf : Die
Beschlagnahme erfolgte bereits am 14. Januar , kann also nicht
durch das am 15 . Januar aufgegebene Telegramm veranlaßt
sein . Zur Verkündung des Enteignungsbeschlusses hatte der
Bezirksamtmann bereits einige Tage vor dem 12. Januar
die Eingeborenen geladen. Der Enteignungsbeschluß kann
also nicht durch die Absenkung des Telegramms am 15 . Jan .
erst hervorgerufen worden fein . Für den Verdacht der Ver-
letzung des Postgeheimnisses fehlt jeder Anhalt . Der
Postbeamte handelte vollkommen einwand »
frei . Der geschäftsführende Bezirksamtmann machte
einen Fehler , daß er das Telegramm mit dem Bericht dem
Gouvernement einsandte. Er hätte es nach Kenntnisnahme
wieder freigeben sollen . Dieser Fehler wurde vom Gouverne -
ment sofort gerügt und die alsbaldige Freigabe des Tele -
gramms angeordnet, die dann auch unverzüglich erfolgte . Die
Behauptung , daß ein Scheinverfahren eingeleitet
worden sei, ist durch nichts begründet . Es ist ein regel -
rechtes gerichtliches Verfahren eingeleitet worden , in dem
eine Beschlagnahmeverfügung erging. Daß irgend ein S ch a-
den entstand, ist^ eine durch nichts begründete Be -
h a u >p t u n g.

Hierzu bemerkt die „ Norddeutsche Allgemeine Zei -
hing "

: „Die Gegenüberstellung in der Denk -
schrift ergibt , daß von den sämtlichen gegen die
Regierung erhobenen schweren Anklagen nichts
übrigbleibt , als ein unerhebliches Ver -
sehen der örtlichen Verwaltungsbehörde durch nicht
sofortige Freigabe des beschlagnahmten Telegramms ,
das obendrein von der nächst vorgesetzten Behörde so -
fort gerügt und wieder gutgemacht wurde . ft 6 t i -
gens besteht die Petition in der Haupt -
s a ch e aus bewußten Unwahrheiten und
haltlosen Verdächtigungen . Wenn die Ein -
geborenen in dieser groben Weise den Reichstag be -
lügen , so erklärt sich dies aus den Charakteranlagen
der schwarzen Rasse und darf nicht zu schwer aufgefaßt
werden . Die Eingeborenen beabsichtigen damit , den .
wahren Grund der Abneigung gegen die Enteig -
nung zu verdecken. Sie wollten nämlich mit den Grund -
stücken weiter spekulieren wie bisher . Mit jeder
Million , die das Reich für die Verkehrsanlagen des
Schutzgebietes und sonstige gemeinnützige Anlagen , Was -
serleitung , Kanalisation usw . aufwendet , steigt der Wert
des Grund und Bodens in dem Verkehrsknotenpunkt
Duala , ohne daß sie die Finger zu rühren brauchen .
Diesen durch die Arbeit der weißen Rasse geschaffenen
Mehrwert wollten sie in ihre Tasche stecken und davon
leben . Die Weißen sollten Bienen sein , sie wollten als
Drohnen ein sorgenloses Dasein führen . Da sie mit dem
wahren Grund beim Reichstag nicht durchdringen , stellen
sie e r f u u d e u e Behauptungen auf , die nur auf
denjenigen Eindruck machen, der die Eingeborenenver -
Hältnisse in den Schutzgebieten persönlich nicht kennt und
daher die Behauptungen auf ihre Wahrheit nicht nach-
prüfen kann . Es ist ihnen gelungen , durch die Pe¬
tition eine vorläufige Einstellung des Ent -
eignungsverfahrensherbeizuführen . Da -
durch sei zum erstenmal ? der konsequente Fortgang in
den bisher getroffenen Maßnahmen unterbrochen wor -
den . Schwere politische Folgen haben sich be -
reits H

'ieraus ergeben . Schon am zweiten Tage nach
der Sitzung der Budgetkommission feierten die
Eingeborenen einen Sieg über die Regie -
rung mit Tanz und Trinkgelagen . Wenige
Tage später überwiesen sie 5000 M . an ihren Berliner
Rechtsanwalt , der neuerdings weitere 3000 M . von ihnen
verlangt haben soll.

Die Agitation hat bereits auf weitere Bezirke
übergegriffen . Politische Versammlungen
werden nachts heimlich und gegen das aus -
drückliche Verbot des Bezirksamtmanns , von des»
sen Abberufung und Bestrafung bereits gesprochen wird ,
abgehalten . Die Autorität der Regierung und
der weißen Rasse , auf welcher sich die Beherrschung
der an Zahl tausendfach überlegenen Schwarzen durch

(Mit einer Landtagsbeilage/

wenige Europäer aufbaut , hat bereits erheblich ge -
litten . Diese Folge ist umso bedauerlicher , als der
Widerstand gegen die Enteignung nur noch mit künst¬
lichen Mitteln von wenigen Hetzern mit Duala Manga
an der Spitze , deren Interesse mit den Interessen der
Gesamtheit von Duala durchaus nicht übereinstimmt ,
aufrechterhalten wurde . Die Regierung wird auch zu -
künftig nach dem Grundsatz : „Fortiter in re , suaviter
in modo "

, den sie bisher in der Enteignung verfolgt ? ,
verfahren . Wird die Enteignung entsprechend den ans -
gestellten Plänen durchgeführt , so wird eine Gesundung
der politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse in Duala .
eintreten .

"

Reichstag .
* Berlin, 4. Mai. Präsident Dr . Kaempf eröffnet um 214

Uhr die Sitzung . Die durch die Osterpause unterbrochene
zweite Beratung des Gesetzentwurfs zur Änderung der die
Konkurrenzklausel betreffenden Paragraphen des
Handelsgesetzbuchs wird fortgesetzt . Der Berichterstatter be-
richtet über die Kommissionsverhandlungen . Es
hätten sich drei Differenzpunkte mit der Regierungsvorlage
ergeben . Im ersten dieser drei Punkte , wonach die im Ver -
trag festgesetzte En tschädigung an den Ange st eilten
mindestens die Hälfte der Bezüge des Angestellten betragen
soll (die Regierung hatte ein Drittel vorgesehen ) , habe sich der
Staatssekretär Dr . L i s c o bereit erklärt, den Wünschen des
Reichstags zu entsprechen . Der zweite Punkt betreffe die
Nichtigkeit der Konkurrenzklausel . Die Regie -
rung hatte 1500 M . als Gehaltsgrenze angenommen und den
Kommissionsbeschluh , der diese auf 1800 M . .erhöht, für unan¬
nehmbar erklärt . Ein Kompromißantrag sämtlicher bürger -
licher Parteien wolle sich dem Regierungsvorschlag anschließen.
Der dritte Differenzpunkt betreffe das Recht des Prinzipais ,
auf der Einhaltung des Vertrags oder auf der Leistung der
verwirkten Strafe zu bestehen . Die Kommission hatte be-
schlössen, den Prinzipalen ausschließlich das Recht auf Lei-
stung der verwirkten Strafe zuzugestehen . Das hat die Regie -
rung ebenfalls für unannehmbar erklärt . In dem zweiten
strittigen Punkt stelle ein Kompromißantrag die Regierunas -
Vorlage wieder lier . Ein Antrag der Sozialdemokraten be -
treffe zunächst die Nichtigkeit der Konkurrenzklausel und im
Falle der Ablehnung des Antrags die Erhöhung der Mindest«
gehaltsgrenze auf 2000 M.

Abg . Hoch (Soz .) : Der Kompromißantrag gereicht den bür -
gerlichen Parteien nicht zur Ehre. Das Strafgericht des
Staatssekretärs Dr . Delbrück an Bord des Dampfers „Va-
terland "

, daß man den Eindruck habe , nirgends sei so wenig
Verständnis für die Erfolge des Vaterlands vorhanden , als
im Reichstag, trifft nur die bürgerlichen Parteien . Wir haben
stets auf den gewaltigen Aufschwung Deutschlands hingewie «
sen, der uns zwingt, der Allmacht des Großkapitals entgegen -
zutreten , die eine Schädigung des Volkes bedeutet. Auch die-
ses Gesetz ist lediglich zum Vorteil des Großkapitals gemacht.
Es erzieht den Unternehmer dazu , niederträchtig gegen seine
Gehilfen zu handeln und sie zu betrügen . (Der Präsident bit¬
tet den Redner , sich zu mäßigen.)

Abg . Trimborn (Zentr .) : Wir wollen einen billigen
Ausgleich zwischen den Angestellten und den Prinzipalen
suchen . Eine völlige Aufhebung der Konkurrenzklausel ist zur
Zeit nicht zu erwarten . Das Gesetz bedeutet einen Fortschritt .

Abg . Dr . Thoma (natl .) : Wir stellen uns aus Zweckmäßig-
keitsgründen auf den Boden der Vorlage. Völlig unberechtigt
ist der Vorwurf des Abg . Hoch , daß das Gesetz lediglich die In -
teressen der Großkapitalisten wahre. Der Vorwurf des Um-
falles läßt uns kalt .

Abg . Waldstein (f. Vp. ) : Um Irrtümern vorzubeugen , muß
auch ich dem Abg. Hoch gegenüber erklären, daß ich aus dem
Munde des Staatssekretärs Dr . Delbrück nichts gehört habe ,
was dem Reichstag abträglich sein könnte . Ich freue mich»
daß die Regierung, von der wir wünschen , daß sie immer stark
sei , in zwei wichtigen Punkten festgÄlieben ist . Wir können
uns auch dem populär klingenden Antrag der Sozialdemokro -
ten auf Beseitigung der Freiheitsstrafen nicht anschließen.

Abg . Frommer (kons.) : Die Bestimmungen dieses Gesetzes
sind wesentlich milder als die bisherige Handhabe der Kon-
kurrenzklausel. Wir erkennen an, daß auch berechtigte Jnter -
essen bei den Arbeitgebern vorhanden sind, die geschützt wer -
den müssen . Für die Angestellten liegen so viel Vorteile in
der Vorlage, daß wir alles daran setzen müssen, diesen Gesetz-
entwurf endlich zu verabschieden .

Vizepräsident Dove teilt mit, daß über den sozialdemokra -
tischen Antrag , betreffend die Abschaffung der Freiheitsstrafe
namentlich abgestimmt werde .

Abg . Dombeck (Pole) : Wir müssen auf den gerechtfertigt « ^
Ausgleich der Interessen von Unternehmern und Gehilfen htm ,
arbeiten .

Abg . Mertin (Rpt.) : Es ist nicht zil verkennen, Sag Scf
Bundesrat Konzessionen gemacht hat. Große Verbänd e bqj
Handlungsgehilfen haben sich auch für da? Zustandekommen
des Gesetzes eingesetzt.

Abg . Mumm (wirtsch. Vgg .) : Das Auftretet ? Sei Sozial «
demokratie in dieser Frage ist ein Schulbeispiel für den
gensatz von Agitationspolitik und Realpolitik.



Direktor im Reichsjustizamt Delbrück : Dem Standpunkt
des ^StaatssekretärS Dr . Lisco vom 27 . März habe ich nichts
hinzuzufügen . Die Wohltaten dieses Gesetzes sollen selbst-
verständlich auch den Angestellten der Versicherungsvereine
auf Gegenseitigkeit zugute kommen.

Abg. Dr . Quarck-Frankfurt a. M . (Soz . ) : Wie man der So -
zialdemokratie Alles - oder Nichts -Politik gerade in dieser Frage
vorwerfen kann, ist mir unerfindlich . Das ist ein starkes
Stück. Das ist Demagogie , der sich die Parteien schämen soll-
ten . (Präsident Dr . Kämpf : Der Vorwurf der Demagogie
widerspricht der Ordnung des Hauses . Ich rufe Sie zur Ord¬
nung ). Auch die Regierung hätte nachgeben müssen, wenn die
Parteien festgeblieben wären . Wunderbar ist das von den bür-
gerlichen Parteien der Regierung gegenüber ausgesprochene
rührende Vertrauen ; der Regierung die das , was sie durch
«inen Minister bezüglich des Reichsvereinsgesetzes versprochen
hat, in der Praxis nicht erfüllt hat ; und dieser Minister war
der jetzige Reichskanzlsr I Weil wir uns nicht dem Vertrauens -
Votum anschließen Minen , haben wir unsere Abänderungs -
antrüge eingebracht .

Direktor Delbrück : Der Vorwurf , der Reichskanzler hätte
«in gegebenes Versprechen nicht eingelöst , ist in den Tatsachen
nicht begründet . Ich mutz dies auf das Schärfste zurückweisen .
(Lebhaftes Bravo rechts ) .

Abg . Dr . Bell (Ztr .) : Würden die sozialdemokratischen An -
träge angenommen , so würde das ganze Gesetz fallen , und es
blieben die bisherigen Mißstände bestehen . Die Anträge auf
Beseitigung der Freiheitsstrafen gehören überhaupt nicht in
dieses Gesetz, sondern in die Zivilprozeßordnung .

Abg . Marquardt (natl .) : Die großen Schäden der Konkur -
renzklausel liegen darin , daß ein aus seiner Branche auSgesto -
s-ener Gehilfe schwer wieder in eine gute Stellung hinein -
kommt . Ein Verbot der Konkurrenzklausel mutz früher oder
später kommen . Nichtsdestoweniger schließe ich mich dem Köm -
inisiionsantrag an .

Präsident Dr . Kaemps ruft den Abg . Dr . Quarck wegen
seiner gegen den Reichskanzler gerichteten Vorwürfe Nachtrag -
lich zum zweiten Male zur Ordnung .

Mit einer kurzen Bemerkung des Abg . Dr . Cohn -Rordhau -
sen (Soz . ) schließt die Debatte .

Der sozialdemokratische Antrag auf vollftän -
dige s Verbot der Konkurrenzklausel wird abgelehnt und
der grundlegende Paragraph des Gesetzes an -
genommen . Die Mindestgehaltsgrenze wird dem
Kompromiß « ntrag gemäß auf 1500 M . festgesetzt . Im
übrigen wird das Gesetz mit den Kompromißanträgen anae -
nominell . Uber den sogenannten Antrag , der die Freiheits -
strafen beseitigen will , wird morgen namentlich abgestimmt
werden . Das Gesetz wird am 1 . Januar 1915 in Kraft treten .

Die Resolution der Kommission auf Vorlegung eines
Gesetzes betreffend die Unpfändbarkeit des Arbeitslohns und
Regelung des Wettbewerbsverbots für diejenigen Angestellten
und Arbeiter , auf die das heute angenommene Gesetz keine
Nnwendung findet , wird einstimmig angenommen .

Nächste Sitzung Dienstag 2 Uhr : Anfragen , namentliche
Abstimmung , Petitionen , Militäretat . Schluß 8 Uhr .

*
Berlin , 4 . Mai . Die Abgeordneten Wendel (Soz .) und

Dr . Weil jSoz . ) haben im Reichstage folgende Anfrage
eingebracht : Ist dem Herrn Reichskanzler bekannt , daß bei
einer in Berlin veranstalteten theatralischen Aufführung des
Hilfsbundes gegen die F r e m d e n l e g i o n , die in Frankreich
große Mißstimmung erregt hat , aktive Angehörige des deut -
schen Heeres in Uniform mitgewirkt haben und was
gedenkt er zu tun , um solchen Vorkommnissen in Zukunft
vorzubeugen .

Polittfche Uberficht .
Eine Rede des Staatssekretärs Delbrück .

* Anläßlich der Besichtigung des neuen Dampfers
„Vnterland " durch 200 Mitglieder des Bundesrates und
des Reichstags hielt Staatssekretär Dr . Delbrück eine
Ansprache , in der er zunächst der Hamburg -Amerika-
Linie den warnten Dank der Teilnehmer für den fest-
lichen Empfang ausdrückte und dann fortfuhr :

„ . . . Wer , wie wir , in Berlin tagtäglich in der
Schützenlinie st e h e n mutz , wird durch die Kritik ,
die er dauernd neben oder über sich ergehen lassen mutz , in der
Freiheit der Urteile darüber beeinträchtigt , was
eigentlich das Ergebnis unserer Arbeit ist (Allge -
meine Heiterkeit ) und Sie werden mir darin zustimmen , daß
es zuweilen den Anschein hat , als wenn man sich der Erfolge
um die Entwicklung unseres Vaterlandes nirgends so wenig
bewußt ist als im Reichstage ; es ist ja selbstverständlich nicht
der Fall , aber es kann doch so scheinen . Hier draußen
al» r in der freien hanseatischen Luft , an der Pforte des Welt -
meeres , angesichts dieses stolzen Schiffes , das sich zu seiner
ersten Fahrt in den Ozean anschickt, wird unser Blick freier
und wir sagen uns mit Stolz , daß wir im Laufe der letzten
vierzig Jahre im Deutschen Reiche doch nicht vergebens ge-
arbeitet haben , und dieses Gefühl werden wir als eine blei -
bende Errungenschaft dieser Fahrt nach der Nordsee mit zu -
rncknehmen in die tägliche Arbeit , und wenn wir in Zukunft
in den Zeitungen von dem Schicksal und den Erfolgen der
Vaterland lesen , dann werden wir es in dem stolzen Bewußt -
lein tun . daß mit diesem stolzen Schiff ein Stück Deutschland
in die Meere fährt , Zeugnis ablegend von deutschem Können
und deutschem Wollen , von der Macht und Größe unseres
Vaterlandes ."

Die ärztliche Mitwirkung beim Jugendgericht
* Bei der Behandlung verwahrloster , mißhandelter

und anormaler Jugend niüssen , so fordert Amtsgerichts-
rat Dr . Köhne in einem Vortrag , Richtex , Verwaltungs¬
beamte, Ärzte und Pädagogen zusammenwirken. Junge
Leute über 18 Jahre werden behandelt wie Erwachsene .
Bei Jugendlichen von 12 bis 18 Jahren muß geprüft
werden, ob sie die erforderliche Einsicht besitzen ; es kön-
nen aber mildere Strafen gegen sie in Anwendung ge-
bracht werden, sogar eine Strafe , die es für Erwachsene
nicht gibt, nämlich Verweis . Jugendliche können nie-
mals vor das Schwurgericht kommen . Der Gesetzpära -
graph , der die nötige Erkenntnis der Strafbarkeit ver-
langt , spricht nur von der Intelligenz , läßt aber die Wil¬
lenskraft völlig außer Betracht . Deshalb wurden auch
im Deutschen Reiche nur etwa 3 bis 4 Prozent Jugend -
liche freigesprochen ; jetzt bei den: neueren Verfahren in
Berlin immerhin nur 7 bis 8 Prozent . Die Kriminali -
stik der Jugendlichen hat in Deutschland fast erschreckend
zugenommen. Infolgedessen ist man dem amerikanischen
Beispiel gefolgt und verlangt zunächst , daß unter keine»

Umständen ein Strafverfahren zur Gefährdung und Ver-
schlechterung des Jugendlichen beitragen darf . Man soll
ihn betrachten und untersuchen bis in die letzten Phasen
seines Innersten . Das geht natürlich nicht,- wenn man
ihn mit Erwachsenen zusammen aburteilt ; es muß außer -
dem die Aburteilung durch spezielle Richter erfolgen.
Die Vorermittlungen sollen nicht durch die Polizei , son-
dern durch geeignete Organe , durch Jugendfürsorge usw.
ausgeführt werden . Weiter muß 5as Milieu berücksich-
tigt werden, in dem der jugendliche Verbrecher aufge-
wachsen ist, die Eltern , die Geschwister , Wohn- und Schlaf-
Verhältnisse usw. Es gibt genug Jugendliche , die nicht
normal sind, ohne geisteskrank zu sein ; deshalb muß
ärztliche Mitwirkung bei ihrer Beurteilung mit ein-
setzen .

Köhne schildert das Verfahren , wie es in München und
Frankfurt a . M . geübt wird , und führt ein Zitat des
Professors Vogt an , wonach die Tätigkeit des Gutachters
vor dem Jugendgericht weiter gefaßt werden müsse , wie
dies bei den übrigen Gerichten der Fall ist. Hier soll
auch sachverständiger ärztlicher Rat gehört werden bei der
Beurteilung der vielfach sehr verwickelten psychologischen
Voraussetzungen der Straftat im kindlichen Und jugend-
lichen Alter . Erstattung des Gutachtens in Gegenwart
des jugendlichen Angeklagten ist aus erzieherischen Grün -
den tunlichst zu vermeiden.

Die eingerichteten Petitionen für das neue Strafge -
setzbuch verlangen :

1 . Vor dem Hauptverfahren sind die jugendlichen An-
geklagten von einem ärztlichen Sachverständigen zu
untersuchen.

2 . Zur Beratung über die künftige Lebensgestaltung
des jugendlichen Angeklagten ist der ärztliche Sach-
verständige hinzuzuziehen.

3 . Die Kosten sind als Gerichtskosten zu behandeln.
Daß alle diese Wünsche zur Erfüllung kommen , ist nach

Ansicht Köhnes zwar ausgeschlossen , aber der Entwurf
des neuen! Strafgesetzbuches berücksichtigt , wie Dr . Hoff-
mann , Berlin , in der Zeitschrift für Medizinalbeamte ,
schon die Jugendlichen insoweit, als er sagt : „Vor ihren
Entschließungen haben die Staatsanwälte .. . . . . über
die körperliche und geistige Eigenart des Jugendlichen,
über seine bisherige Führung und über seine Verhält -
nisse Ermittlungen anzustellen. Hierbei , sowie bei der
Auswahl des Fürsorgers und des Beistandes sollen sie
sich der Mitwirkung von Behörden und Vereinen be-
dienen, die der Jugendhilfe oder Jugendfürsorge gewid -
met sind . Soweit es erforderlich erscheint , sind über den
Geisteszustand des Jugendlichen Ärzte als Sachverstän-
dige zu vernehmen .

"

*
Ausland .

Der Konflikt zwischen Mexiko und der Union.
Washington , 4 . Mai . Stadden , der amerikanische Konsul

in Manzanillo , ist mit 259 Flüchtlingen mit dem Damp -
fer „Leonora " in San Diego (Kalifornien ) eingetroffen . Er
sagte aus , daß ihnen 43 Stunden Zeit gegeben worden war ,
um abzureisen . Die amerikanischen Fahnen seien
überall mit Fützen getreten worden . Der englische u . der
deutscheKonsul hätten die Amerikaner im Distrikt Colima
der einer Metzelei gerettet . Der norwegische Kon -
s u l in Manzanillo sei gezwungen gewesen , an Bord der
„ Leonora " zu fliehen . Admiral Maho berichtete , daß die
Bundestruppen im Panucofluß bei Tampico vom Meerbusen
aus nach der Stadt Minen legten .

Washington , 5 . Mai . Wie verlautet , haben die Vermitt -
ler im mexikanischen Konflikt beschlossen, ihre Tätigkeit vor -
läufig auf die Beilegung der Frage des Flaggen -
falutes in Tampico zu beschränken .

Mexiko , 4 . Mai . Joaquin Casasus , früher Botschafter bei
den Vereinigjen Staaten , wurde dringend aufgefordert , von
Karlsbad , wo er sich zur Kur aushielt , nach Washington zu
kommen . Die Natur des Auftrages ist unbekannt .

Mexiko , 4 . Mai . Laut einem Telegramm aus Manzanillo
ist der mexikanische Dampfer „ Luella " infolge der
Explosion einer Mine im Hafen , die für den Kreuzer
der Vereinigten Staaten „ Raleigh " gelegt wor -
den war , gesunken . Die Zahl der Opfer ist unbekannt .

Wien , 4 . Mai . Nach dem heutigen Abendbericht über
das Befinden des Kaisers ist der Tag unter mäßigem
Hustenreiz bei gutem Allgemeinbefinden verlaufen . Dem -
entsprechend zeigte die objektive Untersuchung wie bisher Zei -
chen eines nur beschränkten Katarrhs rechts .

Fiume , 4 . Mai . Die britischen Kriegsschiffe
„ Warrior " und „ Gloucester ", die hier eingetroffen sind , gaben
21 Salutschüsse ab . Die Kommandanten der Kriegsschiffe
besuchten die Erzherzogin Clothilde . Der Gouver -
r .eur und die Chefs der Zivil - und Militärbehörden v ^ranstal -
ten zu Ehren der englischen Gäste , die hier einige Tage ver -
weilen werden , verschiedene Festlichkeiten . In den nächsten
Tagen werden noch zwei Kriegsschiffe erwartet .

Paris , 4 . Mai . Die „ Agence Havas " meldet aus Briey :
Heute vormittag zwischen 10 und 11 Uhr stiegen sechs zun ,
Geschwader in Belfort gehörende Eindecker in Lüne -
ville auf , um einen Erkundungsflug an der Grenze über dem
Arrondissement Briey auszuführen . Der den Befehl über
das Geschwader führende Hauptmann wurde durch Regen , der
ihn blendete , gezwungen , bei Montois -la - Montague 150 Meter
vou der Grenze in Lothringen niederzugehen . Nachdem
der Hauptmann von einem Einwohner erfahren hatte , daß er
sich auf deutschem Boden befand , wartete er auf die Ankunft
der deutschen Behörden . Als diese nach einiger Zeit nicht an -
kqmen , stieg der Flieger wieder auf und landete
um 11 Uhr in Bri ? y , von wo aus er den Kriegsminister von
dem Vorfall benachrichtigte .

Barcelona , 4 . Mai . Gestern fand der evangelische
Kongreß statt , der ohne Zwischenfall verlief . Gegen abend
besprengte eine Gruppe I a i m i st e n die Tür zur
evangelischen Kirche mit Petroleum und ver -
suchte, die Kirche anzuzünden . Als die Polizei ein -
schritt , flüchteten die Jaimisten .

Konstantinopcl , 3 . Mai . (Wiener Korr . -Bur .) Aus gut
unterrichteter Quelle verlautet , daß Prinz Dschemal
E d d i n , efn Dl e f f e des Sultans , in die deutsche
Armee eintreten wird . Die Prinzen Abdurrahim ,
Abdul Schelil und Fuad sollen die preußische
Kriegsakademie besuchen .

Grossberzogtum Waden
Karlsruhe , 5. Mai

Das Rhein - Musenm in Coblenz.
* Die vor , nicht ganz 2 Jahren ins Leben gerufene

Organisation zu.r Schaffung eines „Rhein -Museums " hat
ihren ersten Jahresbericht erscheinen lassen , der über die
Geschichte der Gründung , die Bestrebungen und die bis-
herige Tätigkeit der Vereinigung interessante Aufschlüsse
gibt. Es heißt darin :

Am 20 . Juli 1912 tagte in Coblenz im Zivil -Kasino
auf Einladung des Oberpräsidenten der Rheinprovinz ,
Staatsminister Dr . Fr ei Herrn v! on Rheinba -
b e n , die Versammlung , der die Gründung des „Rhein -
Museums " zu danken ist . Der Oberpräsident begrüßte
die Erschienenen , einhundert und zehn Herren , dankte den
süddeutschen Regierungen für . die . durch Entsendung ihrer
Vertreter bewiesene Unterstützung und führte Folgendes
aus : „Bei der Errichtung des Rhein -Museums handelt
es sich nicht um preußisches, badisches , bayerisches oder
elsässisches Interesse , es soll ein Abbild unserer Einig -
keit sein . Wir Alle die wir das Glück haben, an des
Rheins gesegneten Ufern zu wohnen und zu wirken , er- .
freuen uns täglich seines Zaubers und bewundern tag-
lich seine schöpferische Kraft . Die deutsche Sage und Dich-
tung lebt und webt am Rheinstrom . Die Geschichte des
Rheins ist zugleich die Geschichte Deutschlands. Noch
überall sehen wir die Spuren der Herrschaft der Römer ,
ihrer Kämpfe mit den Franken ; noch ragen empor die
stolzen Zeugen der großen Zeit des deutschen Kaiserreichs,
— ich brauche nur an die Pfalz in Kaiserwerth zu erin -
nern . — Derselbe Rhein sah auch die Uneinigkeit der
deutschen Stämme , er spiegelte in seinen Fluten die
Brände wieder, die Melac und andexe französische Horden
anlegten . Aber derselbe Rhein begrüßte wieder Blücher
und die sieggewohnten Schaaren , die zurückkamen , die
Kaiserkrone in den Händen !

Seit der Einigung des Vaterlandes haben wir eine
Entwicklung erlebt wie keine andere Nation . Die ganze
glänzende Entwicklung unseres westlichen Landes ist aber
undenkbar ohne die schöpferische Kraft des Rheins , den
die an ihm liegenden Staaten zur besten Wasserstraße
Europas umgewandelt haben und immer noch zu verlies-
sern suchen. Die Wirtschaftsgeschichte des Rheins stellt
ein Stück der deutschen Entwicklung überhaupt dar .

Wir sehen dies täglich und freuen uns des Geschafft
nen . Wenn wir uns aber fragen : Ist das , was geschaf-
fen ist, zum dauernden Bewußtsein unserer Nation ge -
bracht , auch für die Zukunft ? — so müssen wir sagen,
daß es bisher an einem Zusammenschluß, an einer Stelle
fehlt , wo wir den großen Zusanimenhang der geologischen
Entwicklung, der Landschastsbilder, des Strombaus und
der Wirtschaftsgeschichte des Rheins anschaulich darge¬
stellt finden . Es fehlt ein Museum , das die Geschichte
des Rheins darstellt . Dies ist der Zweck des Rhein -
Museums . .

Ein Wettbewerb mit anderen Museen ist dabei völlig
ausgeschlossen : wir wollen nicht in deren Wirkungskreis
eingreifen . Wie die Ausführung im Einzelnen sich ge-
staltet , wird von den Geldmitteln abhängen und wird die
Zukunft lehren . Vorläufig ist eine viergliedrige Tätig -
keit des Museums gedacht . Es soll zeigen 1 . die goolo-
gischc Entwicklung des Rheintals in Reliefs Modellen
usw . , 2 . die geschichtliche Entwicklung in den Verände-
rungen der Landschastsbilder. — durch historische Vorbil¬
der werden wir die Achtung wieder gewinnen vor der
alten schönen Bauweise der Städte am Rhein , die so lange
vernachlässigt worden ist , 3 . die Entwicklung des Strom¬
baus 4 . endlich soll eine wirtschaftsgeschichtliche Abtei-
lung zeigen, wie Handel und Industrie zu ihrer heutigen
Entwicklung gebracht worden sind .

" —
Wie der Bericht des weiteren besagt, gaben die Vex-

treter der Regierung von Bayern , Hessen den Sym -
pathien ihrer Länder für das Unternehmen Ausdruck.
Der Großh . badischc Direktor des Wasser - und Straßen -
baus , Geh. Rat Dr . Krems in Karlsruhe , versicherte
das Rhein -Museum der wärmsten Sympathie des Herrn
Ministers des Innern Frei Herrn von Bodman ,
die Großh . Regierung wünsche dem Unternehmen ein
gutes Gelingen . —

Es wurde hierauf die S a tz u n g angenommen . Bei
der Wahl des Vor st and es wurden als Vorsitzen¬
der Staatsminister Dr . Freiherr von Rheinbaben , Ober-
Präsident der Rheinprovinz in Coblenz, als dessen Stellver -
treter der Präsident der Kgl . Regierung der Pfalz von
Neuffer in Speyer , als Schatzmeister Kommerzienrat Dr .
Seligmann in Coblenz, als Schriftführer Landgerichts-
rat Dr . Spies in Coblenz, als weitere Mitglieder der
Großh . Provinzialdirektor Geheimrat Dr . Breidert in
Mainz , der Großh . Direktor des Wasser - und Straßen -
baus Geheimer Rat Dr . Krems in Karlsruhe , Geheimer
Kommerzienrat L , Kannengi-sßer in Mülheim -Ruhr , Ge-
heinier Kommerzienrat Dr . Neven Du Mont in Cöln,
Oberbürgermeister Ortmann in Coblenz, Kommcrzien-
rat Gustav Stinne ? in Mülheim -Ruhr und Ministerial¬
direktor von Traut in Straßburg i . Elsaß gewählt . Als
Mitglieder des Ausschusses wurden die Un-
tcrzcichner des Aufrufs und dreizehn vom Vorstande
vorgeschlagene Herren gewählt . Die Gewählten haben
die Wahl angenommen.



Bei den zunächst dem Vorstande obliegenden Arbei -
ten zur Schaffung von Mnseuinsobjek -
ten war von Haus aus klar , daß mit kleinen Mitteln ,
jpie Sammlung alter Bilder , geologischer Karten und
Modelle , allein die Aufgabe sich nicht lösen lasse, daß
vielmchr die „Geschichte des Rheins " mit zweckentsprechen-
den künstlerischen und wissenschaftlichen Mitteln darzu -
stellen sei . De,r Rheinstrom ist als Lebensader West-
Deutschlands und beste Schiffahrtsstraße als „ e i n
Kunstwerk der Natur - und Menschheits -
geschichte " zu zeigen .

Nach der begründenden Versammlung in Coblenz fand
die erste Sitzung des Vorstandes in Speyer am 8 . Februar
1913 statt . Dc,r Vorsitzende betonte , daß es Aufgabe des
Museums sei , wirklich wertvolle und für die allgemeine
Bildung bedeutende Werke zu schaffen erhebliche
Kosten dürsten nicht gescheut werden . Der Vor -
stand genehmigte ein Arbeitsprogramm und be-
schloß insbesondere , ein großes Gesamtrelief
des Rheinstromgebiets , ein künstlerisches
Modell der Stadt Bacharach mit Stahleck
vor deren Zerstörung (1686) sowie ein künstlerisches Dio¬
rama von Ehren fe l s - Bingen um 1630 herstellen
zu lassen . Zur Verwirklichung des RheinMiefs wurde
gemäß § 6 der Satzung eine Kommission (Dr . ing . h . c.
A . Hambloch -Andernach Geheimer Oberbergrat Profes -
sor Dr . Lepsius -Darmstadt , Geheimer Bergrat Professor
Dr . Steinmann - Bonn und der Schriftführer ) eingesetzt ,
nach deren Beschlüssen das Relief in drei , die Übersicht
erleichternden Teilen ausgeführt wird : 1 . Rheinquellen¬
gebiet der Schweizer Alpen welches bereits vorliegt , 2 .
Übcrsichtsrelief des Rheins vom Bodensee bis zu den
Niederlanden , dessen Vollendung im Sommer 1914 ent -
gegen gesehen wird , 3 . Rh ? inmündungsgebiet , welches in
einer neuen Karte vorliegt . Die Ausführung des Mo -
dells Bacharach und des Dioramas Bingen liegt in den
Händen bewährter Künstler . Die Vollendung wird ini
Mai 1914 erwartet . — Auf Grund des Arbeitsprogramms
ist ferner eine Reihe wertvoller Museumsobjekte be -
schafft . — In erster Linie ist diesen den Stiftungen
unserer Mitglieder zu danken . Aus dem beigefügten
Inventar werden deshalb die Stiftungen in systema -
tischer Ordnung angeführt und hierbei die vom Vorstande
geschaffenen wichtigeren Objekte eingefügt .

Dieses Inventar ergibt noch lange kein geschlossenes,
harmonisches Bild der „Geschichte des Rheins "

. Es feh-
len im Programm vorgesehene wesentliche Reliess , Mo -
belle und weitere Darstellungen . Vorschläge hierfür sind
der Beschlußfassung der Vereiusoxgane vorzubehalten .
Zur Vorbesprechung einer Darstellung der wichtigsten
Rheinhäfen nnd der neueren Schiffahrtsentwicklung ver -
einigten sich unsere Sachverständigen am 14 . Juli 1913

' in Coblenz . —
Die wichtigste Zuwendung an das Rhein -Museum ist

das Hans Rheinzollstraße 2 , welches , niit einem Kosten-
oustvand von 45> 000 M . unigebaut und einen Wert von
etwa 110 000 M . darstellend , seitens der Stadt Coblenz
deni Verein unentgeltlich solange überlassen ist , als er es
zur Unterbringung seiner Sammlungen benutzt .

Der Bericht schließt mit einem Rechnungsbericht , an den
sich die Aufforderung zur Unterstützung der Vereinsbe -
strebungen durch Erwerbung der Mitgliedschaft und Zu -
Wendung von Sammlungsobjekten anschließt . Es wird zu-
nächst gebeten , den Rhein betr . Sammlungswerke , alte
Stronikarten , Bilder und Zeichnungen von Rheinland -
schaften und wichtigen Einzelheiten betr . die Geologie , den
Stroniban und die Wirtschaftsgeschichte des Rheins , Er -
innerungeu an die alten Schifferzünfte und Schiffergil -
den und ähnliches dein Vorstand zukommen zu lassen
oder ihm hierüber Nachricht geben zu wollen . —

Die Großh . Badische Regierung nimmt auch an der
weiteren Entwicklung des Rhein -Museums lebhaften An -
teil so ist vor kurzem der Minister des Innern Dr . Frhr .
von Bodman dem Verein als Mitglied beigetreten .

Mus öev Wesibenz .
* Das Schauturnen der Tnrngesellschaft Karlsruhe

lockte am Sonntag nachmittag eine große Schar von
Besuchern in die städtische Festhalle . Um ^ 4 Uhr traf
Seine Königliche Hoheit der Großherzog , von einem
freudigen „ Gut Heil ! " empfangen , im Saale ein , um
den Vorführungen beizuwohnen . Sämtliche Übungen
wurden mit großer Exaktheit ausgeführt und boten ein
hocherfreuliches Bild der fleißigen turnerischen Arbeit , die
in der Tu -rngesellschast Karlsruhe geleistet wird .

Hleueste WcrcHricHten und Getegra »n : ne .

Kadi scher Landtag .
Zweite Kammer .

66 . öffentliche Sitzung : Montag , 4 . Mai 1914.
(Kurzer Bericht .)

Die heutige vom Präsidenten kurz nach % 5 Uhr
eröffnete Nachmittagssitzung war von den Reden der Abgg .
Rockel , Rebmann knd KoIb cmsgefüllt , durch
welche in der Fortsetzung der Volksschuldebatte das Ver -
hültnis zwischen Staat und Kirche , sowie die hiermit zu-
lammenhängenden Fragen wiederum eine eingehende
Erörterung erfahren . Zunächst gelangt Abg . Nückel
iwm Wort , um in seinen in der vorigen Sitzung gemach-
ten Ausführungen fortzufahren und hierbei den Stand -

des Zentrums darzulegen , welches die Rechte des
Ctaates respektieren , die Rechte der Eltern wahren , an -
oerseits aber auch die Rechte der Kirche verteidigen
wolle . Die Kirche habe nicht nur ein Naturrecht und

«in göttliches Recht , sie habe insbesondere auch ein ge-
schichtliches Recht zur Mitwirkung an der religiös -sitt -
lichen Erziehung der Menschheit , da ein Jahrtausend lang
das ganze Erziehungswesen in den Händen des Klerus
gelegen sei . Ini Anschluß hieran hebt Abg . R e b m a n n
unter Hinweis auf die noch vor 120 Jahren bestehenden
Zustände die großen auf dem Gebiet des Volksschulwe -
sens errungenen Fortschritte hervor , die in erster Linie
deni Staat zu danken seien . Diese gewaltige vom Staat ge-
leistete Arbeit rechtfertigte andererseits den Grundsatz , daß
der Staat in der Schule auch Herr sein soll . Redner wendet
sich sodann unter eingehender Begründung der ablehnen -
den Haltung der nationalliberalen Fraktion den hier vor -
liegenden Anträgen der Abgg . Muser . Dr . Frank und
Schöpfte u . Geu . zu , uni schließlich bei Behandlung der
verschiedenen , die Lehrer berührenden Angelegenheiten
auch aus die Frage der Hochschulbildung der Lehrer zu
erörtern , eine Frage , welche , wenn auch nicht für die
nächste , so doch für eine spätere Zukunft nicht von der
Hand zu weisen sei . Abg . K o l b gibt zunächst seinem
Bedauern Ausdruck , daß die Erkenntnis von der großen
Bedeutung dex Volksschule in den Kreisen der National -
liberalen Partei um ein halbes Jahrhundert zu spät ge-
kommen sei , da dann Baden auf dem Gebiet des Volks -
schulwesens an der Spitze sämtlicher deutscheu Staaten
marschieren könnte . Redner beschäftigt sich sodann mit den
Anträgen der Abgg . Muser bezw. Dr . Frank u . Gen . , um
hierbei in temperamentvoller Weise gegen den Minister
des Kultus und Unterrichts Dr . Böhm und ebenso die
Nationalliberalen zn polemisieren welch lettre bezeich-
nenderweise von dem Abg . Röckel in schulpolitischen Fra¬
gen für bündnisfähig erklärt worden seien . Wenn das
das Ende der in den letzten Jahren bei den Wahlen durch¬
geführten Großblockaktion sei, daß , was tatsächlich der
Fall sei , eine solche Erklärung eines Zentrumsmitglieds
bei den Nationalliberalen nicht einmal auf scharfen Wi¬
derspruch stößt , dann sei diese bisher gepflogene Taktik
für die Sozialdemokratie einfach hinfällig .

Hierauf wird die Sitzung von dem zweiten Vizeprä -
sidenten V e n e d e y , der während des größten Teils der
Sitzung den Vorsitz führte , gegen ^ 8 Uhr geschlossen.

67 . öffentliche Sitzung : Dienstag , 5 . Mai 1914 .
(Kurzer Bericht .)

Auch in der heutigen , kurz nach ^ 10 Uhr eröffneten
Vormittagssitzung konnte die Volksschuldebatte noch nicht
zu Ende geführt werden . Als erster Redner gelangt Abg .
Schell zum Wort , der im Verlans seiner die allge -
meinen Schulfragen berührenden Ausführungen u . a .
auch auf die Jugendpflege zu sprechen kommt , um hierbei
nach einem Hinweis aus die erfreuliche Entwicklung der
konfessionellen Jugendvereine insbesondere die Gesähr -
lichkeit der sozialdemokratischen Jugendbewegung hervor -
zuHeben, welcher bei uns im Süden dieselbe Behand¬
lung wie im Norden des Reiches widerfahren sollte .
In der Begründung eines nationalliberalen Antrags , der
die Einsetzung eines weiteren namhaften Betrags zu -
gunsten der Jugendpflege in einem Nachtragsbudget be-
zweckt , befürwortet sodann Abg . Bitter die Gewährung
eines staatlichen Zuschusses an die Turnvereine , durch
deren Gründer Jahn die beste Form der heutigen In -
gendpflege entdeckt worden fei . Als nächster Redner
folgt Dr . Wirth , der zunächst das die Durchführung
der Emanzipation der Jugend bezweckende moderne Er -
ziehungsfystem einer eingehenden Kritik unterzieht und
sich im Anschluß hieran mit deni Wandervogel beschäftigt ,
dessen Entwicklung mit besonderer Aufmerksamkeit ver¬
folgt werden sollte ; dasselbe sei der Fall hinsichtlich der
sozialdemokratischen Jugendbewegung . Im Gegensatz
hierzu nimmt sich Abg . Hummel gerade des Wander -
Vogels an , der , was besondere Anerkennung verdiene ,
ohne fremde Hilfe sich aus sich selbst heraus entwickelt
habe . Redner , der sich den von Abg . Bitter den Turn -
vereinen gewidmeten Worten der Anerkennung für ihre
auf dem Gebiet der Jugendpflege entfaltete Tätigkeit
anschließt und ebenfalls einen Ausbau der Fortbildungs -
schule wünscht, erklärt sich für den , die Übernahme der
Lehrergehälter ans die Staatskasse bezweckenden Antrag
der Abgg . Schöpfte u . Gen . , vorausgesetzt , daß Land und
Stadt gleichermaßen in diesen Antrag einbezogen werden
soll. Schließlich erhält noch Abg . B ö t t g e r das Wort ,
um sich insbesondere der Arbeiterjugend anzunehmen ,
welche, trotzdem ihr die behördliche Sonne nicht scheine,
alle Stürme mit Leichtigkeit überwinden werde .

Berlin , 5 . Mai . Major von K l e i st , Flügeladjutant
des Kaisers , Militärattache bei der Botschaft in Rom , ist
zum 23 . d . Mts . feiner Stellung enthoben und zu den
dienstwenden Flügeladjutanten des Kaisers versetzt wor -
den . Sein Nachfolger wird der zur Botschaft in Rom
kommandierte Major von Zitzewitz unter Belassung
im Generalstab der Armee . Generalleutnant Walter ,
Kommandeur der 1 . Eisenbahnbrigade , ist zur Disposi -
tion gestellt und zu seinem Nachfolger der bisherige Kom -
mandeur der 12 . Jnfanteriebrigade , Generalmajor
Stengel , ernannt worden .^

Straßburg i . E ., 5. Mai . Der Kaiserliche Statthalter
Dr . von Dallwitz wird sich am kommenden Freitag
nachmittag gelegentlich des Besuches des Kaisers auf
der Hohkönigsburg dortfelbst beim Kaiser melden . — Ge¬
stern abend ist hier die Schwester des Kaiserlichen Statt -
Halters , Gräfin von Roedern , die seinem Hanswesen vor -
steht , eingetroffen .

* Berlin , 5 . Mai . (Reichstag .) Die gestern zurück-
gestellte namentliche Abstimmung über den sozialdemokrati¬

schen Antrag auf Beseitigung von Freiheitsstrafen bei
der Kon kurrenz klau sel stimmen für den Antrag SS
und dagegen 21S Abgeordnete. Einer enthält sich der Abstim .
mung . Der Antrag ist somit abgelehnt . Es folgen Petitionen .
Zunächst wird der Antrag der Petitionskommission , über die
Petition betreffend die heimliche W a r e n v e r m i t t -
lung zur Tagesordnung überzugehen , angenommen . — Die
weiter auf der Tagesordnung stehenden Petitionen werden
von der Tagesordnung abgesetzt .

Es folgt die zweite Beratung des M i l i t ä r e t a t s .
Kriegsminister von Falkcnhaim : Bei Beginn der zweiten

Lesung des Etats halte ich mich für verpflichtet , dem Reichs -«
tage , der im letzten Jahre den Wehrbeitrag angenommen
hat , Rechenschast zu geben , wie sich das Gesetz in die Wirk -
lichkeit umgesetzt hat . Es handelt sich darum , nachdem dieses
Gesetz in den ersten Julitagen verabschiedet war , bis zum
Oktober Vorbereitungen zu treffen für d >̂ Aufnahme von
60000 Mann u . 21000 Pferden mehr , als wie wir bisher gehabt
hatten . Das Aufbringen des Mannschaftsersatzes
ist ohne Schwierigkeit gelungen (Lebhaftes Bravo ) .
Wir haben im letzten Jahre noch 38000 Mann vollständig
taugliche Mannschaften übrig behalten IHört , hört ) , die wir
»ncht einstellen konnten . Die Tauglichkeit der eingest Ilten
Mannschaften ist auch nicht zurückgegangen , auch haben wir
unser Wohlwollen hinsichtlich der Befreiung derjenigen Ge -
stellungspslichtigen , die zu Hause nicht abkömmlich sind , nicht
zu mindern brauchen . Der Ossiziersersatz hat natür -
lich eine ganz besondere Sorge bei uns gebildet .

War doch schon eine große Zahl von Fehlstellen vorha iden .
Heute betragen sie nur noch dreitausend und es ist mit großer
Bestimmtheit zu erwarten , daß die Fehlstellen in etwa zwei
Jahren vollständig gedeckt werden , vielleicht schon früher . Bei
dem Unteroffiziersersatz (Bei einem Bedarf tjbn
10 000 Stellen ) werden die Fehlstellen bis zum Ende des
Jahres gedeckt sein .

Berlin , 5 . Mai . In der heutigen Sitzung der Budget -
k o m m i s s i o n des Reichstages erklärte der Kriegsmi n i -
st er gegenüber den Ausführungen eines Fortschrittlers , daß
unser starres Luftsystem , das bei weitem das
b e st e sei , das existiere . Es würde daher unverantwortlich
sein , wenn die Heeresverwaltung dieses Erstem nicht weiter
förderte . Die Budgetkommission lehnte heute ser -
ner die im Ergänzungsetat angeforderten 2,5 Millionen Mark
zum Erwerb des Grundstückes Viktoria st raße
34 in Berlin für die Zwecke des Militärkabinettes gegen sieben
Stimmen , nämlich die der Konservativen und drei National -
liberalen , ab .

Gotha , 5. Mai . Der Herzog hat das E n t l a s «
s u n g s g es u ch des Staatsministers Dr . von Richter
genehmigt .

Wien , 5. Mai . Über das Befinden des Kaisers wird
heute anitlich mitgeteilt , daß die Nacht gilt verlaufe, ! ist
und erquickend war . Die katarrhalischen Erscheinungen
sind geringer . Das Allgemeinbefinden ist dementspre -
chend.

Rom , 4 . Mai . Der deutsche Botschafter reist
heute abend zum Enipfang des deutschen Kaisers
nach Portofino und Genua .

JamitiennachricHlen .
Todesfälle . Maria Koch , Ehefrau . — Franziska JSitter ,

Witwe . — Karoline Schäfer , Witwe . — Christine ^scbäfer ,
Ehefrau .

Wetterbericht des Zcutrallmreans für Meteorologie » . 5 »dr.
vom 5 . Mai 1914.

Der hohe Druck hat sich ganz auf den Südosten zurückge -
zogen . Ganz Nord - und Mitteleuropa steht unter der Herr -
schaft eines Depressionsgebietes , das Minima bei den Shet -
landinseln und vor der mittelnorwegischen Küste ausweist ;
das Wetter ist deshalb in Deutschland meist trüb , regnerisch
und ziemlich mild . Die Depression scheint sich nur langsam
fortzubewegen ; es ist deshalb keine wesentliche Änderung zu
erwarten .

Wettcruachrichten aus dem Süden
vom 5 . Mai , früh :

Lugano bedeckt 13 Grad , Biarritz Regen 15 Grad , Triest
bedeckt 14 Grad , Florenz bedeckt 15 Grad , Rom halbbcdeckt
14 Grad , Brindisi heiter 17 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe

Mai

4 . Nachts 9 -° U .
5 . Mrgs . 7 26 lt
5 . Mittgs . 2" U.

Barom .

751 . 1
749.3
746.7

Thcrm .
in C .

15 .1
13 .2
18 .8

Sb' ot.
F-ucht.

11 .2
9 .3
7 .2

Feuchtig-
feit in
Proz .

83
45

Wind

SW

Himmel

Regen
wolkig

h . bedeckt

Höchste Temperatur am 4 . Mai : 203 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 12.0-

Niederschlagsmenge , gemessen am 5 Mai , 7 ": früh : 3 -1 mm -
Wasserstand v «» Rheins am 5 . Mai , früh : Schii 'ter -

insel 2 .45 w , gestiegen 5 cm ; Kehl 3.20 m , Stillstand ;
Maxau 4 .76 m , gefallen 9 cm ; Mannheim 4 .16 m , ge -
stiegen 2 cm -

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braun sche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Wenn Kie Ihr Kind
gesund , munter und geistig frisch sich entwickeln
sehen wollen , so geben Sie ihm Dr . Kommet '»
Haematogen . Warnung ! Man verlange aus -
drücklich den Namen Dr . Kommet .

NeubeÄebev von Schirmen
und alle an sollten vorkommenden Reparaturen , auch
isenn die Stimme nicht bei uns gekauft Bürden , rasch , sorg¬
fältig und preiswert in der bestens bekannte » Filiale der
Strassburger Scbinnfabrik Francb 5 Cie .

sora. Pletro Bas&lil
Kaiserstrasse (reefite Seite) Ilr. 110

(neben BoflieFerani (nunding ).



Danksagung
Für die so überaus zahlreichen Beweise

innigster Anteilnahme an dem schweren und
unerwarteten Verluste , der uns betroffen
hat , sowie für die herrlichen Kranzspenden
sagen herzlichen Dank .

Frau Franziska Vogt
geb . Leibinger

Dr . Wilh . Vogt Mannheim

Achern , den 4 . Mai 1914 .

Carola -Weltweite
reinigt die

Zurfrühjahrskurtrinken Sie bei Störungen
der Dierenfunktionen und der fiarnorgane .
$teinleid ? n und Sicht täglich frühmorgens
1 f lasche garola - Beiiqueile ; 10 fi <» $ ch « n ge¬
niigen , um Sie von der günstigen Wirkung
zu überzeugen ; fragen Sie Ihren Raus¬
arzt ! In allen Apotheken . Drogerien
und Mineralwasserhandlungenerhältlich ;

wo nicht «01raiig , direkter Bezug .
Jtarprospekteund Crfnkvorscbritten d. garolabad KappoUs« eiler .Südvogesen .

5a . deriageu 111Karlsruhe : BahmÄ Bafjler , inh . Dr. Kux, Zirkel
30,i e eph . 255 und 3 . Müller, K . ' ITliihlburg, Rhelnstr. 42 , Cel . 1233.

Militärdienst -
Brautaussteuer -
Lebens -
Studiengeld -
Familienrenten -
Invaliditäts -
Leibrenten - G.578

Versicherung .

Ende 1913 :
Gesamt-Antragssumme 800 Millionen
Sesamt -Auszahlungssumme 1T3 Millionen

BAUGENEHMIGUNGEN
Von troBberzoglich badiscber üezirksintern genehmigt ! Baagesuche .
Veröffsntliehungen erfolgen wöttiäntlich nihrmali luklnik nrt(Ua).

Amt Bretten .
Diedelsheim . Gustav Häfcle , HolzschopfnntSchweinestalleii . Flehingen .
Gr. Crziehunzsanstalt , Schuppcnanbau . Friedrich Lieb 2 , Haus u. Schopf .
Johann Batet , Blechner , Stallgebäude . Gondelsheim . Wilhelm Lotsch ,
Scheuer / Stall , Schopf , Waschküche u . Schweineställe . Menningen .
Karl Lippolt , Schlosser , Magazinanban u . Schweineställe . Wössingen .
Philipp Heinr . Deuscher , WohnbauS mit Schuppen . Zaifenhaufen .

Wilh . Bauer S, Landwirt , Errichtung eines Stalles .
Amt Offenburg .

Altenheim . David Dörflinger , Wohn- u. Oekonomiegebände. Durbach .
Karl Vollmer , Anbau eines Ziegen - u. Schweinestalles sowie einer
Aborranlage . Elgersweier . Albert Koger , Neubau eines Wohn - u .
Oekonciniegebäudes . Fessenbach . Heinrich Gitterst , Neubau eine«
Waschhauses . Gengenbach . Friedrich Schmidt , Pfarrer , Umbau des
Wohnhauses . Marlen . Karl Egg , Wohnhausumbau . Schutterwald .
Eduard Junker , Anbau eines Oekonomiegebäudes . Unterentersbach .
Papierfabrik a . H . . Ä . m . b . H ., Umbau de » Maschinenhauses . Karl
Willmann , Landwirt , Neubau von Schweineställen . Urlosfeu . Ignaz
Wittmaier , Maurer , Neubau einei Wohn - u . Oekonomiezeb . Zunsweier .

Balentin Rus Bit , Neubau eines Wohn - u . Oekonomiegebätides .
Amt Ueberlingen.

Ahausen . Max Ade , Brunnenschacht. Joh. Schasheutle, Wohn- u.
Oekonomiegebäude . Gebhardsweiler . Berwaltungsrat , Wagen - u .
Spri -zcnhans . Hagnau . Roman Model , Brücke. Hödingen . Eulogius
Keßler , Abort n . Schweinestall . Hermail » Zinimermann , Wohnhaus .
Immenstaad . Brick ^ Späth, Schuppen . Hugo Schneider, Ladenlokal.
Älufttrtt . Paut Schneckenbühl. Remise . Lellwangeu » August
Heimgartner , Schweiuestall . Mammbergen . I . Schuler , Maschinenranm .
Markdorf . Sophie Möhre , Berandaanbau . Artur Schitz, Ladenlokal.
Meersburg . Hans Prezer, LandhanSneubau. Mennwangen . Geschw.
Müller , Wohnhans . Mühlhofen . Karl Frey , Tenne » . Stall . Neufrach .
Th . Möhrle , WohnhanS . Oberuhldingen . Anton Keßler , Schopf n.
Garteneinfr . Owingen . Ww . Sorg , Maschinenschuppen . Salem .
Ro>. ?keichle, WohnhanSvergr . Sipplingen . Ernst Jerg, Wirtsch . nr.
Oek ^uoniiczebäude . Lambert Wiederhorn, Heuaufzug . Überlingen .
Schützengilde , Schießstand . Herm . Walker , Ladennmban . ltrnan . Josef

Zurell , Einfriedigung .
Amt Waldkirch.

Biederbach . Jakob Allgaier , Nniban . Buchholz . Albert Langenbach,
Werkstatt . Oberprechtal . Karl Kern , Oekonomiegebäude - Umbau .
Oberwinden . K . Fr . Fischer, Veränderung des Hauses . Anton Hug,
Wagenschuppen . Fr . I . Schätzte , Bauverändernngen . Prechtal . Gg .
Breilhaupt , Nebengebiiude . Herm . Wisser , Schweinestall . Stahlhof .

fosef
Birkle , Speicher ». Wohnung . Waldkirch . Baumwollspinnerei ,

abrikerweiteruug . Fritz Fischer , Werkstätte . Dach . Jos Disch, Back- u
Backhaus .

Amt Waldshut.
Baltersweil . Karl Rüdt jr., Schweineställe u. Abort. Basel .
Elektrizitätswerk Lon;a , Fabrikgebäude. A . G . Louza, TrailSformatorenhaus .
Birkinge « . Wilh . Kaiser, Wohn- u . Oekonomiegebäude. Buch . Josef
SoggenmiMer , Brnnnenanlage . Markus Nußbaumer , Wohnhaucvcrändg .
Burg . Felix Schmidt , Veränderung am Wohnhaus . Dangstetten .
Karl Lenthe , Oekonoiniegeb .- Vergrößernng . Dietlingen . Witwe Tröndle ,
Ziegelbedecknng des Daches . Togern . Gustav Widmer , Dachstuhl «.

Ziegeldach .

Speise - , Wohn - , Schlaf - und Fremdenzimmer

Wt
Referenzen

Ziele
Dankschreiden

Ersparnis tÄ "
Patent - Wnn - Kleider - und Mslheschrani

gesetzlich geschütztes GeblMs-Muster
W bestens eingeführtes und mxlami praktischstes Möbelstück

Aufnahme von ZK Kleidungsstücken und einer großen Anzahl Wäsche u .
Hüte . — Extra -Vorrichtung für Pelzwaren zc. mit luftdichtem Verschluß

und für Schirme .
Lieferbar in allen Holzarten, mit und ohne Spiegel

MT Alleinverkauf "MG
dieser Ausführungsart

bei

Lazarus Bär Wwe., MtelmgiM
1925 Telephon 1925 Zirkel 3 Ecke der Waldhornsträße

Bis jetzt habe ich dieselbe» auswärts verkauft nach : AugSbUlg , SfliKül, Ajjhl ,
(EDarlottenburg, Donaneschingen, Dresden, Emmendingen. W , (Ettlinqen, Frankfurt ,
Freiourg . Hannover, Heidelberg, Höchst. Hornberg, Zena . Kandel. Kehl, Kiel, Mann-
heim, Mzinz . Metz , Mosbach. München , vppenau , Paris, Posen, Prag. Rastatt ,

btrahdurg . 6tattgart und Millingen G .551

KUchen - Einrichtungen und Vorplatz - Möbel

Chemische Waschanstalt
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Färberei

Arbeiten u

besorgt
alle einschlägigen
unter Zusicherung

rascher und tadelloser Bedienung

Bedeutend ermäßigte Preise !
Bei einem Umsatz von Mk . 50 .— an 5 °/ # Rabatt .

Verlangen Sie Rabattbuch !

Läden in allen Stadtteilen . — Fernsprecher Nr . 63 .

FMMeMMioelWtte

P. EbeMt
befindet sich jetzt

MMeHW 57
nächst der Hirschstraße

und empfiehlt sich zur Ueber -
nähme sänitl . Reparaturen
an Fahrrädern aUer Sy¬
steme . Zur grnndl . Reini¬
gung u . Instandsetzung jetzt
beste Gelegenheit . Gmaillie »
>' « » g , Uernicklnng . Urne
Pneumatik » und Zubehör¬
teile allerbilligst . Freilanf -
Einrichtung u Doppelnder -
setznng für alle Fabrikate . Die
Räder werden abgeholt und
wieder zugestellt . Alle Auf -
träge werden prompt erledigt .

Telephon 724 . G.323

MMiW Rechtspflege .
a. Streitige Gerichtsbarkeit
, 91.990 .2 Offenburg . Die
Spar - und Waisenkasse Gen -
genbach. Proz .-Bev . : Rechts -
anwalt Wagner in Gengen -
Bach , klagt gegen den Kauf -
mann Ferdinand Lehmann ,
früher in Diersburg , jetzt an
unbekannten Orten , aus Dar -
lehen , für welches eine Hy -
pothek an dem dem Beklag -
ten gehörigen Grundstück
Lgb . Nr . 108 der Gemarkung
Diersburg bestellt ist, mit dem
Antrag auf kostenfällige Ver -
urteilung bei Vermeidung der
Zwangsvollstreckung in dieses
Grundstück zur Zahlung von
958 M . 40 Pf . nebst 4 ^ %
Zins vom 47 . November 1912
bis 17. November 1913 und
von da an 4% % . Die Klä¬
gerin ladet den Beklagten zur

mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die erste Zi -
vilkammer des Grohh . Land -
gerichts zu Offenburg auf
den 3g . Juni 1914, vormit -
tags 9 Uhr , mit der Auffor -
derung , sich durch einen bei
diesem Gericht zugelassenen
Anwalt als Prozeßbevoll -
mächtigten vertreten zu las -
sen .

Offenburg , 30. April 1914.
Gerichtsschreiber Gr . Land-

gerichts.

(5 . 16. Bruchsal . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Karl Wilhelm Höring in
Bruchsal ist zur Abnahme der
Schlußrechnung und zur Er -
Hebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis
Termin bestimmt auf
Samstag den 30 . Mai 1914,

vormittags ^ 11 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht
I , Zimmer Nr . 9, 2. Stock .

Bruchsal , 1 . Mai 1914.
Der Gerichtsschreiber Großh.

Amtsgerichts .

© .17; Buhl . In dem Kon -
kursverfahren über das Ver -
mögen des Landwirts Karl
Doll III . in Kappelwindeck ist
zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen
Termin bestimmt auf Don -
nerstag den 14. Mai 1914,
vormittags K12 Uhr, vor dem
Großh . Amtsgericht hier , 1.
Stock, Zimmer 2.

Bühl , den 4. Mai 1914.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .
S . 13. Konstanz . Im Kon -

kursverfahren über das Ver -
mögen des Kaufmanns Ernst
Heck in Konstanz ist gemäß
§ 162 KO . Termin zur Ab-
nähme

'der Schlußrechnung ,

zur Erhebung von Emwcn -
düngen gegen das Schluftver -
zeichnis und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren Ber -
mögensstücke bestimmt auf
Samstag den 30 . Mai 1914,
vormittags 9 Uhr .

Konstanz , 30 . April 1914.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .

5 .19. Mannheim . Das Kon-
kursverfahren über das Ver -
mögen der Veronika Rösch,
Inhaberin der Firma V.
Rösch in Mannheim , wurde
weil eine den Kosten des Ver -
fahrens entsprechende Kon -
kursmasse nicht vorhanden ist,
eingestellt .

Mannheim , 2. Mai 1914.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts Z. 7.

5 .20 . Pforzheim . Im Kon -
kursverfahren über das Ver -
mögen der Firma Karl
Friedrich - Automat Gesell -
schaft mit beschränkter Haf -
tung in Pforzheim ist Ter -
min zur Abnahme d. Schluß -
rechnung , zur Festsetzung der
Gebühren der Gläubigeraus -
schußmitglieder und zur Er -
Hebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichni ?
bestimmt auf
Dienstag den 26 . Mai 1914,

vormittags 9 Uhr»
bor Gr . Amtsgericht Pforz -
heim , 1 . Stock, Zimmer Nr . 6.

Die Gebühren und AuS -
lagen des Konkursverwalters
wurden vom Gericht auf
1170 .54 M . festgesetzt.

Pforzheim , 29 . April 1914.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts A . 3.
S .7. Schopfheim . Durch

Beschluß des Großh . Amts -
gerichts hier von heute wur -

de das Konkursverfahren über
den Nachlaß des Holzhänd -
lers Friedrich Renk in Maul ,
bürg nach erfolgter Abhai -
tnng des Schlußtermins aus -
gehoben .

Schopfheim , 29 . April liN j .
Gerichtsfchreibrrei Gr . Ami »,

gerichts.
3 .15 . Schopfheim . Durch

Beschluß Gr . Amtsgerichts
Schopfheim vom 27 . März
1914 wurde Karl Friedrich
Brugger , geboren am 8 . Mai
1873 zu Eichsel , wohnhaft da-
selbst, verheiratet mit Emilie
geb . Brugger , wegen Trunk -
sucht entmündigt .

Schopfheim , 2 . Mai 1914.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .

Ztrasrechtspjlege .
R .972 .3.2 Gückingen . Der

am 17 . September 1885 ge¬
borene . zuletzt in Oberfäckin -
gen wohnhaft gewesene , zur
Zeit in Valparaiso (Chile )
wohnhafte , Metzger Franz
Joseph Lang wird beschul-
digt , als beurlaubter Reser -
vist ohne Erlaubnis ausge -
wandert zu sein . Übertretung
gegen § 360 Absatz 3 RStr »
GB .

Derselbe wird aus Anord -
nung des Großh . Amtsge -
richts Täckingen auf

Donnerstag , 23 . Juli 1914,
vormittags 914 Uhr,

vor das Großh . Schöffenge -
richt in Säckingen zur Haupt -
Verhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Aus -
bleiben wird derselbe auf
Grund der nach K 472 der
RStrGO . von dem König !
Bezirkskommando zu Lörrach
ausgestellten Erklärung ver -
urteilt werden .

Säckingen , 1 . Mai 1911.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .

NerWedene
SekUntmliltiullm.

LUgemeilterstelle .
Die hiesige Bürgermeister .

stelle ist in Erledigung ge -
kommen und soll unter Ge -
Währung der derzeitigen Ge -
Halts - und sonstigen Bezüge
mit einem Berufsbürgermei -
ster besetzt werden . Ein im

Gemeindedienst erfahrener
Mann erhält den Vorzug .

Die derzeitigen Gehaltsver -
hältnisse sind : fester Iah -
resgehalt 2700 M . , dazu freie
Dienstwohnung und die « an »
betbaren Bezüge , ferner >ils
Vorsitzender des Verwal -
tungsrats der Sparkasse jähr -
lich 300 M .

Geeignete Bewerber wollen
sich unter Anschluß ihrer
Dienstzeugnisse bis spätestens
12 . Mai d . I . bei der unter -
fertigten Stelle schriftlich
melden . Das Städtchen zählt
1860 Einwohner . G .581 .2 .1

Schönau i . Wiesental .
den 21 . April 1914.

Der Gemeinderat .

Nutzholzversteigerung des
Großh . Forstamts Huchenfeld
in Pforzheim am Mittwoch
den 13 . Mai 1914 , früh 9
Uhr , im Gasthaus zur Post
in Dillweißensteiu aus Do -
mänenwalddistrikt I bis XV :
Nadelholzstämme : 179 l . Kl .,
1010 II . Kl . , 2557 III . Kl .,
2457 IV . Kl . , 1719 V . Kl .,
100 VI . Kl ., Abschnitte : 194
I . Kl . , 503 II . Kl . , 317 III .
Kl ., Eichen : 34 III .—VI . Kl.,
Buchen : 6 III .— IV . Kl.,
Linden : 1 III . Kl . und Pap -
peln : 1 V . Kl ., im ganzen
,7557 km. — Auszüge erteilt
das Forstamt . — Die Forst-
warte zeigen das Holz vor.

Sie Einfriedigung der Pe¬
troleumkeller im Neckarvor»
land des Mannheimer Haupt -
güterbahnhofs ist nach der
Finanzministerialverordnung

vom 3. Jan . 1907 öffentlich
zu vergeben . Pläne und Be -
dingnishest auf unserer
Kanzlei Tunnelstraße 5 zur
Einsicht . Kein Versand nach
auswärts . Angebote — Vor¬
drucke dazu auf unserer Kanz-
lei —, verschlossen, postfrei u.
mit der Aufschrift „Einfriedi -
gung der Petroleumreller

'

versehen bis zum 14. Mai 8,
J „ vorm . 10 Uhr, bei uns
einzureichen . Zuschlagsfrist
14 Tage . R .9S6L .1

Mannheim , 30 . April 1914.
Gr . Bahnbauinspektion I.
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